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Schutz gegen Schnee-Hindernisse auf den
Eisenbahnen.*)

Die Unterbrechungen und Störungen, die dem
Eisenbahnbetrieb durch den Schnee so häufig bereitet werden,
kommen in Norwegen weit seltener vor, als man glauben
sollte. In anderen Ländern, z. B. in Dänemark, Norddeutschland

und Sachsen, sowie in verschiedenen Gegenden Oester-
reichs, scheint der Sdmee in dieser Beziehung Weit lästiger
zu sein, als es bei den norwegischen Bahnen der Fall ist.

Herr Oberingenieur Th. Lekve, ehem. Schüler des eidg.
Polytechnikums, hat in Norwegen die Voruntersuchungen
aller neu projektierten Linien zu prüfen und zu begutachten,
so auch die projektierte grossartige Bahn zwischen
Christiania und Bergen, die zum grossen Teil durch öde und
wetterrauhe Hochgebirgsgegenden führen soll. Die Kosten
sind auf etwa 50 Millionen Kronen (70 Millionen Franken)
veranschlagt.

Die Ursachen dafür lassen sich aus den Umständen,
welche die Schnee-Hindernisse hauptsächlich verschulden,
erklären. Ein Schneefall ohne Gestöber — und wenn derselbe
auch dicht und anhaltend ist —¦ pflegt gewöhnlich nicht
dem Bahnbetrieb besonders hemmend zu sein. Um dies
näher zu beleuchten, sei hier beispielsweise erwähnt, dass die
anlässlich des Projektes für die Linie Christiania-Bergen auf
den verschiedenen Beobachtungsstationen vorgenomm'enen
Messungen des jährlichen Niederschlages ergeben haben, dass
der grösste Schneefall pro 24 Stunden zwischen 0,20 in und
0,56 m variiert. Bei dieser Berechnung ist angenommen,
dass der Schnee zwölfmal leichter als Wasser sei. Eine
Schicht frisch gefallenen Schnees der erwähnten Mächtigkeit
würde aber von den an den Lokomotiven in Norwegen während"

der Winterszeit angebrachten kleinen Schneepflügen
mit Leichtigkeit beseitigt werden können. Da es in
Norwegen übrigens selten vorkommen wird, dass eine Schneemasse

der oben angeführten Mächtigkeit zu beseitigen ist,
ist es leicht erklärlich, dass ein gleichmässiger Schneefall
dem Betrieb der norwegischen Bahnen in der Regel keine
Hindernisse von Belang zu bereiten vermag.

Anders verhält es sich, sobald man mit Schneeverwehungen

zu thun hat. Diese entstehen dadurch, dass Schneemassen

vom Winde von einem Ort weggeführt und an einem
andern Ort wieder abgelagert werden. Die Grösse dieser
Massen, welche vom Winde weggeführt werden, nimmt mit
der Stärke desselben zu, und es werden sich infolge dessen
Schneewehen an den Stellen bilden, wo aus irgend einem
Grunde die Geschwindigkeit des Windes abgenommen hat.
Solche Schneehügel oder Windwehen werden sich vorzugsweise

in den Vertiefungen des Terrains und hinter freistehenden

Gegenständen entwickeln, also an Stellen, welche'gegen
den Wind geschützt sind, oder wo die Geschwindigkeit
desselben aus dieser oder jener Ursache nachgelassen hat ; sie
können sich verhältnismässig schnell bilden, und je stärker
der Wind ist, desto dichter wird der Schnee zusammengedrängt.

Die Grösse der Schneemengen, die der Wind zu heben
und mitzuführen im stände ist, hängt ausser von der Stärke
desselben noch ab vom Umfange der Schneemassen und
der Beschaffenheit des Schnees. Feuchter, klebriger und fest
zusammengepresster Schnee lässt sich vom Wind nicht
wegführen. Eérner ist sie hauptsächlich noch abhängig von der
Form and Beschaffenheit der Terrainoberfläche. Waldungen

*) Mit specieller Berücksichtigung der projektierten Christiania-

Bergen-Bahn. Frei nach einer Abhandlung in „Norsk teknisk Tidsskrift"

von Obering. Th. Lekve, bearbeitet von C. Tischeadorf, Ing., Zürich.

bilden einen natürlichen Schutz gegen Schneeverwehungen,
weil dieselben — wenn einigermassen dicht bewachsen —
die Wirkung des Windes auf die Schneeschicht aufheben
oder wenigstens verringern. In offenem und flachem oder
in wellenförmigem, leicht coupiertem Terrain, besonders
wenn dasselbe in der Windrichtung steigt, kann.der Wind
leicht grössere Schneemengen heben, mitführen und wieder
ablagern.

Der Grund, warum sich der Betrieb auf den
norwegischen Bahnen ebenso oder noch regelmässiger gestaltet,
als auf vielen Linien weit südlicher liegender Länder, ist
teils in efer Form und Beschaffenheit der Terrainoberfläche,
teils darin zu suchen, dass mehrere der norwegischen Bahnen
waldbewachsenen Thälern entlang führen, und ferner dem
Umstände zuzuschreiben, dass an Stellen, wo sich
Schneeverwehungen leicht bilden können, specielle Massregeln
getroffen worden sind, um das Geleise gegen Schneeverwehungen
zu schützen. Die dabei gewonnenen, umfassenden
Erfahrungen sind von grosser Bedeutung und müssen bei künftigen
Projekt-Ausarbeitungen — und innerster Linie bei der zu
bauenden Christiania-Bergen-Bahn — in Betraeht gezogen
werden. Was übrigens die Christiania-Bergen-Bahn betrifft,
so ist man aus eingehenden lokalen Vorstudien über die
Schneeverhältnisse bei dieser Linie vollständig im klaren.
Man weiss, dass man in den Hochgebirgsgegenden dieser
Linie gegen weit grössere, den Schneeverhältnissen
entspringende Schwierigkeiten zu kämpfen haben wird, als auf
irgend einer anderen norwegischen Bahnstrecke. Dies ist
auch bei der Ausarbeitung des Projektes in's Auge gefasst
und berücksichtigt worden.

Man ist übrigens hinsichtlich dieser Schnee-Fragen
nicht ausschliesslich an die Erfahrungen gebunden, welche
auf den eigenen Bahnen gemacht wurden. Sowohl in Oesterreich,

in Schweden, als auch namentlich in Nord-Amerika
bestehen Eisenbahnen, die schon jahrelang in Betrieb sind,
bei welchen ähnliche Schwierigkeiten zu bekämpfen waren.
Speciell war dies bei den verschiedenen Pacificbahnen
der Fall. Während der Winterszeit sind hier weit grössere
Schneemassen zu bewältigen, als jemals auf dem
höchstliegenden Teil des Hochgebirg-Ueberganges zwischen Christiania

und Bergen auftreten werden, wo man selbst auf dem
höchstliegenden Teil (auf den Hochgebirg-Uebergängen)
gefunden hat, dass die grösseren Erhöhungen den ganzen
Winter hindurch schneefrei waren, während sich in
Vertiefungen 4,0 m bis 5,0 m hohe Schneewehungen bildeten.

Fig.l.

1̂ : 150.

Tïg.2.

~^®fc*ä
HS*'

1 :iSo

Wenn der Wind einen Eisenbahndamm kreuzt, dann
wird sich der Schnee vor und hinter demselben ablagern.
(Fig. 1.) Das Geleise wird sich in der Regel — insofern
der Damm so hoch ist, dass der Schnee seitwärts nicht
höher, als bis zur Krone steigt — frei von Schnee halten.
Anders verhält sich die Sache bei einem Einschnitt. (Fig. 2.)
Der Raum, der unterhalb der Terrainlinie liegt, ist, insofern
die Windrichtung einen nicht gar zu spitzen Winkel mit
dem Bahnkörper bildet, verhältnismässig vor dem Winde
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